
Kantonsrat
Parlamentsdienste

Rathaus
Barfüssergasse 24
4509 Solothurn
Telefon 032 627 20 79
pd@sk.so.ch
parlament.so.ch

K 0106/2025 (DDI)
Kleine Anfrage Marlene Fischer (Grüne, Olten): Was tut der Kanton Solothurn gegen
chemische Unterwerfung? (06.05.2025)

Gisèle Pelicot rüttelte im Jahr 2024 die breite Öffentlichkeit auf. Nachdem ihr Mann sie über
Jahre mit Medikamenten betäubte und sie von über 50 Männern vergewaltigen liess, ent-
schied sie sich, den Prozess gegen das Verbrechen öffentlich zu führen. Der öffentlich geführ-
te Prozess und der von ihrer Tochter Caroline Darian gegründete Verein «#M’endors pas: Stop
à la soumission chimique» schufen ein neues Bewusstsein für das Phänomen der chemischen
Unterwerfung.
Chemische Unterwerfung bezeichnet die Verabreichung von psychoaktiven Substanzen, um
das Bewusstsein, die Entscheidungsfähigkeit oder die Wehrhaftigkeit einer Person zu beein-
trächtigen. Dies geschieht oft heimlich mit dem Ziel, Kontrolle über das Opfer zu erlangen. In
der Praxis wird chemische Unterwerfung oft im Zusammenhang mit Sexualstraftaten verfolgt.
Chemische Unterwerfung betrifft nicht nur den Bereich der häuslichen Gewalt wie beim Fall
Pelicot, sondern ist auch im Nachtleben relevant: An Partys ist das Verabreichen von K.O.-
Tropfen (GHB) ein weit verbreitetes Phänomen. Ein Problem ist der Nachweis der Substanzen,
da viele K.O.-Mittel schnell im Körper abgebaut werden. Deshalb ist es im Gesundheitswesen
und bei der Strafverfolgung von hoher Wichtigkeit, dass Symptome und damit Hinweise auf
eine allfällige chemische Unterwerfung erkannt werden.

Vor diesem Hintergrund wird der Regierungsrat darum gebeten, folgende Fragen zu beant-
worten:
1. Welche Kenntnis hat der Regierungsrat über das Phänomen der chemischen Unterwer-

fung?
2. Wie werden Fälle der chemischen Unterwerfung im Kanton Solothurn erfasst? Gibt es ei-

nen eigenen Tatbestand und falls nicht, würde das der Regierungsrat begrüssen?
3. Welche Daten liegen dem Regierungsrat bei chemischer Unterwerfung zur Anzahl, Art der

Delikte, Profile der Opfer und Täter, Anzahl der aufgeklärten Fälle etc. vor?
4. Wie beurteilt der Regierungsrat das Phänomen, insbesondere bzgl. Häuslicher Gewalt, der

Sicherheit im Nachtleben und dem Jugendschutz?
5. Welche Präventions- und Sensibilisierungsangebote gibt es, einerseits in der Täterarbeit,

andererseits in Schulen, Bars oder bei Veranstaltungen? Sind Angebote geplant oder gibt
es vorbildliche Angebote, an denen sich der Kanton Solothurn orientieren will?

6. Gibt es für den Umgang mit chemischer Unterwerfung Weiterbildung im Umgang mit Be-
troffenen und in der Erkennung der Fälle im Gesundheitswesen, bei der Polizei, Rechtsme-
dizin und in der Opferberatung? Wenn nein, sind solche geplant?

7. Welche Massnahmen erachtet der Regierungsrat als sinnvoll, um dem Phänomen zu be-
gegnen und die Öffentlichkeit für das Thema zu sensibilisieren?

Begründung 06.05.2025: Im Vorstosstext enthalten.
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